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(54) Verbindung für Holzbalkenkonstruktionen

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verbin-
dung aus mindestens zwei Holzbalken (3, 4, 13, 14) mit
mindestens zwei selbstbohrenden Vollgewindeschrau-
ben (7, 8, 9, 15, 15a, 19, 19a, 20, 20a, 21, 21a, 22) pro
Holzbalken (3, 4, 13, 14), wobei die Vollgewindeschrau-
ben (7, 8, 9, 15, 15a, 19, 19a, 20, 20a, 21, 21 a, 22) derart

eingeschraubt sind, dass sie Zugkräfte rechtwinklig zur
Holzfaserrichtung abtragen und/ �oder Zugkräfte parallel
zur Faserrichtung aufnehmen und/�oder Druckspannun-
gen rechtwinklig zur Faserrichtung übertragen. Die Bal-
ken-�Verbindung kann als Laschenstoßverbindung oder
als biegesteife Eckverbindung ausgebildet sein.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verbin-
dung aus zwei Holzbalken mit mindestens zwei selbst-
bohrenden Vollgewindeschrauben pro Holzträger.
�[0002] Aus "Holzbau Kalender 2004, Bruder Verlag
Karlsruhe (2004)", ist die Verwendung von selbstbo-
hrenden Holzschrauben im Holzbau bekannt. Weiterhin
kann hierzu auf "Bauen mit Holz" 105 (2003) H.�10 S.
28-36 verwiesen werden.
�[0003] Bei einer bekannten Verbindung, die als einsei-
tige Laschenstoßverbindung ausgebildet ist, wird die
Holzbalkenlasche mit jeweils einer Anzahl von Stabdü-
beln und Passbolzen pro Holzbalkenanschluss, die
senkrecht zur Oberfläche der Holzbalken verlaufen, ver-
bunden. Bei derartigen Laschenstoßverbindungen wer-
den frühzeitige Biegezugbrüche der Lasche ausgehend
von Fehlstellen im Holz bzw. Schwächungen durch die
verwendeten Stabdübel beobachtet. Zudem ergeben
sich große Biegemomente in der Holzbalkenlasche, die
zu großen horizontalen Auslenkungen und schließlich
zum Versagen des Holzquerstegs führen.
�[0004] Bei bekannten biegesteifen Eckverbindungen,
die auf Gehrung geschnitten einen rechten Winkel ein-
schließende aneinanderstoßende Balken aufweisen,
wird die Verbindung als geleimter Keilzinkstoß oder als
Stabdübelkranz ausgebildet. Bei derartigen Eckverbin-
dungen tritt eine Delamination bei zunehmender Bela-
stung von Gefügestörungen wie Ästen oder Keilzinken
auf.
�[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, bei Verbindungen der vorstehenden Art, wie
z. B. Laschenstoßverbindung und Eckverbindung, eine
höhere Tragfähigkeit und eine größere Verbindungsstei-
figkeit zu erreichen.
�[0006] Erfindungsgemäß wird dies dadurch erreicht,
dass die Vollgewindeschrauben derart eingeschraubt
sind, dass sie die Zugkräfte rechtwinklig zur Holzfaser-
richtung abtragen und/�oder Zugkräfte parallel zur Faser-
richtung aufnehmen und/�oder Druckspannungen recht-
winklig zur Faserrichtung übertragen. Erfindungsgemäß
sind die Vollgewindeschrauben derart eingebohrt, dass
sie im Wesentlichen Normalkraft beansprucht sind. Bei
einer erfindungsgemäß ausgeführten Laschenstoßver-
bindung, die aus zwei in Längsrichtung hintereinander-
liegenden und endseitig an einer Stoßstelle aneinander-
stoßenden Holzbalken besteht und mindestens eine un-
terhalb der Stoßstelle diese überbrückend an beiden
Holzbalken anliegende und zu diesen gleichgerichtet
verlaufende Holzbalkenlasche aufweist, sind zwei Voll-
gewindeschrauben jeweils in einer senkrecht zur Balken-
oberfläche verlaufenden Einschraubebene in zueinan-
der entgegengesetzten Richtungen unter einem spitzen
Einschraubwinkel α1 bzw. α2 in einen der beiden Holz-
balken derart eingeschraubt, dass sie sich in der
Stoßstellenebene innerhalb der Holzbalkenlasche kreu-
zen, sowie mindestens zwei Vollgewindeschrauben je-
weils in einer senkrecht zur Oberfläche der Holzbalken

verlaufenden Ebene unter einem rechten Winkel beid-
seitig der Stoßstelle derart in die Holzbalken einge-
schraubt sind, dass sie innerhalb der Holzbalkenlasche
enden. Die erfindungsgemäße Schraubenanordnung er-
folgt nach einem Fachwerkmodell, das auf die inneren
Beanspruchungen durch Längskraft und Biegung aus-
gelegt ist. Durch die Verwendung von selbstbohrenden
Vollgewindeschrauben ergeben sich Vorteile aus der
einfacheren und schnelleren Montage der Schraubver-
bindung, da ein Vorbohren entfällt und auch die Anfor-
derung an die Präzision der Lage der Verbindungsmittel
- Passgenauigkeit - sind geringer. Beim Verformungs-
verhalten des erfindungsgemäßen Laschenstoßes ist
besonders der praktisch fehlende Schlupf der Schrau-
benverbindung eine deutliche Verbesserung gegenüber
der Stabdübelverbindung. Durch die axiale Beanspru-
chung der erfindungsgemäßen Vollgewindeschrauben
lassen sich deutlich höhere Verbindungssteifigkeiten er-
zielen, als für die bisher üblichen Scher-�Lochleibungs-
Verbindungen.
�[0007] Erfindungsgemäß ist es weiterhin vorteilhaft,
wenn die quer verlaufenden und senkrecht verlaufenden
Vollgewindeschrauben jeweils paarweise vorgesehen
sind. Insbesondere sind jeweils beidseitig der Stoßstelle
in Längsrichtung hintereinander drei oder mehr Paare
von senkrecht und quer verlaufenden Vollgewinde-
schrauben eingebohrt. Ausgehend von der Stoßstelle ist
vorzugsweise zunächst ein Paar senkrecht verlaufende
Schrauben jeweils pro Holzträger angeordnet. Die senk-
recht und quer verlaufenden Vollgewindeschrauben sind
derart in Längsrichtung hintereinander zweckmäßiger-
weise angeordnet, dass die Kreuzungspunkte der aus-
gehend von der Stoßstelle nebeneinander liegenden
senkrecht und quer verlaufenden Vollgewindeschrauben
in der Anlageebene zwischen der Holzbalkenlasche und
den Holzbalken liegen. Weiterhin ist es erfindungsge-
mäß von Vorteil, wenn senkrecht zur Einschraubebene
der senkrecht und quer verlaufenden Vollgewinde-
schrauben zusätzlich Vollgewindeschrauben zur Spalt-
bewehrung im Einschraubbereich der anderen Vollge-
windeschrauben anstoßenden Holzbalken und der Holz-
balkenlasche über die gesamte Breite derselben einge-
schraubt sind. Der Neigungswinkel der quer verlaufen-
den Schrauben, d. h. der Einschraubwinkel, ist vorzugs-
weise 30 ° und ihre Anordnung mit Überschneidung im
Stoßbereich ermöglicht eine fast direkte Übertragung der
Zugkräfte durch die quer verlaufenden Schrauben. Da-
durch wird einerseits der Holzquerschnitt der Holzbal-
kenlasche entlastet und andererseits der Kraftfluss durch
die Holzbalkenlasche so gelenkt, dass eine deutlich ge-
ringere Exzentrizität der Kraft auftritt. Die Biegemomente
in der Holzbalkenlasche werden deutlich reduziert.
Durch die Zentrierung des Kraftflusses reduzieren sich
bei der erfindungsgemäßen Verbindung auch deutlich
die seitlichen Auslenkungen gegenüber einer Stabdübel-
verbindung. Die zusätzliche Anordnung von rechtwinklig
zur Kraftrichtung eingebrachten Vollgewindeschrauben
ist nicht nur aus Gründen der Spaltzugbewehrung sinn-
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voll, sondern diese Schraubenanordnung bewirkt auch
eine hohe Resttragfähigkeit des Querschnitts.
�[0008] Weiterhin bezieht sich die vorliegende Erfin-
dung auf eine biegesteife Eckverbindung, bestehend aus
zwei auf Gehrung geschnittenen, aneinanderstoßenden,
einen spitzen oder einen stumpfen Winkel, insbesondere
einen Winkel von 90° einschließenden Holzbalken, wo-
bei in jeden der Holzbalken nahe an der Stoßstelle par-
allel zu der Stoßstellenfläche der beiden Träger eine Voll-
gewindeschraube vom jeweiligen Außenrand der Balken
her eingeschraubt ist. Hierbei ist es weiterhin vorteilhaft,
wenn an der Außenseite der Eckverbindung in jeder der
beiden Holzbalken jeweils mindestens eine Vollgewin-
deschraube in einem Winkel von ca. 67 ° zur Holzfaser-
richtung eingeschraubt ist, deren Kreuzungspunkt in der
Stoßstellenebene liegt. Hierbei kann an der Innenseite
der Eckverbindung eine Vollgewindeschraube unter ei-
nem Winkel von 45 ° von der Außenseite von mindestens
einem der Balken bis zur Außenseite des anderen Bal-
kens verlaufend eingeschraubt sein. Weiterhin kann es
zweckmäßig sein, dass nahe am inneren Rand der Holz-
balken in jedem Balken von der Stoßstelle ausgehend
etwa parallel zur Faserlängsrichtung der Balken eine
Vollgewindeschraube in den Balken eingeschraubt ist.
Durch die erfindungsgemäße Anordnung der Vollgewin-
deschrauben ergeben sich entsprechende Vorteile wie
zu der erfindungsgemäßen Laschenstoßverbindung be-
schrieben ist.
�[0009] Vorteilhafte Ausführungen der Erfindung sind
in den Unteransprüchen enthalten und an Hand der in
den beiliegenden Zeichnungen dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiele wird die Erfindung näher erläutert. Es zei-
gen: �

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Laschenstoßverbindung,

Fig. 2 eine Ansicht von oben auf die Laschenstoßver-
bindung gemäß Fig. 1,

Fig. 3 einen Schnitt durch eine erfindungsgemäße
biegesteife Eckverbindung,

Fig. 4 einen Schnitt durch eine alternative Ausbildung
einer erfindungsgemäßen biegesteifen Eckver-
bindung.

�[0010] Eine erfindungsgemäße Laschenstoßverbin-
dung 1 besteht aus zwei in Längsrichtung X hintereinan-
der liegenden und endseitig an einer Stoßstelle 2 anein-
anderstoßenden Holzbalken 3, 4. Unterhalb der
Stoßstelle 2, diese überbrückend, ist eine Holzbalkenla-
sche 6 an beiden Holzbalken 3, 4 anliegend angeordnet.
Die Holzbalken 3, 4 sind mit der Holzbalkenlasche 6 über
mechanische Verbindungsmittel 7, 8, 9 verbunden. Die-
se mechanischen Verbindungsmittel 7, 8, 9 sind als
selbstbohrende Vollgewindeschrauben ausgebildet.
Derartige erfindungsgemäß verwendeten selbstbohren-

den Vollgewindeschrauben ermöglichen hohe Ein-
schraubtiefen ohne Vorbohrung. Auf Grund des vorhan-
denen Vollgewindes wird eine Kraftübertragung über die
gesamte Schraubenlänge ermöglicht. Auf Grund des
kontinuierlichen Verbundes des Gewindes mit dem Holz-
werkstoff wirken Vollgewindeschrauben ähnlich einer
Bewehrung und können erfindungsgemäß eingesetzt
werden, um Zugkräfte rechtwinklig zur Holzfaser abzu-
tragen und ein Aufspalten des Holzes zu verhindern bzw.
zu reduzieren und um Zugkräfte parallel zur Faser auf-
zunehmen. Auf gleiche Weise können auch Druckspan-
nungen rechtwinklig zur Holzfaser durch Vollgewinde-
schrauben übertragen und somit ein Eindrücken des Hol-
zes vermieden werden. Im dargestellten Ausführungs-
beispiel sind einerseits Vollgewindeschrauben 7 in einer
senkrecht zur Balkenoberfläche verlaufenden Ein-
schraubebene in zueinander entgegengesetzten Rich-
tungen unter einem spitzen Einschraubwinkel α1 bzw.
α2 in einem der beiden Holzbalken 3, 4 derart einge-
schraubt, dass sie über die gesamte Dicke der Holzbal-
ken 3, 4 sowie der Holzbalkenlasche 6 verlaufen. Hierbei
ist ein Austreten der Vollgewindeschrauben 7 aus der
Holzbalkenlasche 6 vermieden. Vorzugsweise ist der
Einschraubwinkel α1 bzw. α2 30 °. Die beiden Vollge-
windeschrauben 7, die der Stoßstelle 2 am nächsten lie-
gen, kreuzen sich in der Stoßstellenebene innerhalb der
Holzbalkenlasche 6. Im dargestellten Ausführungsbei-
spiel sind in jedem Holzbalken 3, 4 drei Paare aus jeweils
zwei Vollgewindeschrauben 7 hintereinander in gleichen
Abständen eingeschraubt. Weiterhin sind erfindungsge-
mäß Vollgewindeschrauben 8 vorgesehen, die senk-
recht zur Oberfläche der Holzbalken 3, 4 eingeschraubt
sind. Dabei sind diese Vollgewindeschrauben 8 beidsei-
tig der Stoßstelle 11 derart in die Holzbalken 3, 4 einge-
schraubt, dass sie innerhalb der Holzbalkenlasche 6 en-
den, wobei ebenfalls ein Austritt dieser Vollgewinde-
schrauben 8 aus der Holzbalkenlasche 6 zu vermeiden
ist. Die Vollgewindeschrauben 8 sind ebenfalls an jedem
Holzbalken 3, 4 in drei hintereinander angeordneten Paa-
ren aus jeweils zwei nebeneinander liegenden Vollge-
windeschrauben 8 angeordnet. Der Abstand der paar-
weise angeordneten Vollgewindeschrauben 8 ist unter-
einander in Längsrichtung der Holzbalken 3, 4 gleich.
Die Zuordnung der Vollgewindeschrauben 8 zu den Voll-
gewindeschrauben 7 ist derart, dass ausgehend von der
Stoßstelle 2 zunächst ein Paar Vollgewindeschrauben 8
in jedem Holzbalken 3, 4 eingeschraubt ist. Beispielswei-
se besitzen die schräg zur Längsachse verlaufenden
Vollgewindeschrauben 7 einen Durchmesser von 8 mm
und besitzen eine Gesamtlänge von 600 mm Länge. Der
Einschraubabstand zwischen den einzelnen Vollgewin-
deschrauben 7 in Längsrichtung beträgt beispielsweise
17,6 cm. Der gegenseitige Abstand der Vollgewinde-
schrauben 8, die senkrecht zur Balkenoberfläche einge-
schraubt sind, beträgt ebenfalls 17,6 cm. Die Vollgewin-
deschrauben 8 besitzen einen Durchmesser von 8 mm
und eine Länge von 300 mm. Der Querschnitt der Holz-
balken 3, 4 und der Holzbalkenlasche 6 besitzt eine Brei-
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te von 16 cm und eine Höhe von 16 cm.
�[0011] Wie weiterhin zu erkennen ist, ist erfindungs-
gemäß vorgesehen, dass senkrecht zur Einschraubebe-
ne der Vollgewindeschrauben 7, 8 zur Spaltbewehrung
Vollgewindeschrauben 9 im Laschenstoßbereich einge-
schraubt sind. Diese Vollgewindeschrauben 9 sind je-
weils versetzt zueinander nahe der Balken- und Balken-
laschenober- und unterkanten eingeschraubt. Diese
Vollgewindeschrauben 9 besitzen vorzugsweise eine
Länge von 16 cm entsprechend der Breite der Holzbal-
ken 3, 4 und der Balkenlasche 6 und einen Durchmesser
von 8 mm.
�[0012] In Fig. 3 ist eine erfindungsgemäße Verbindung
als biegesteife Ecke für positive Momentübertragung
entsprechend dem Pfeil Y ausgebildet. Diese Eckverbin-
dung besteht aus zwei auf Gehrung an einer Stoßstelle
12 aneinanderstoßenden Holzbalken 13, 14, die einen
Winkel von 90 ° einschließen. In jeder der Holzbalken
13, 14, nahe an der Stoßstelle 12, ist jeweils eine Voll-
gewindeschraube 15 parallel zur Stoßstellenfläche der
beiden Balken 13, 14 von der Außenseite 17, 18 der bei-
den Balken 13, 14 eingeschraubt. Diese Vollgewinde-
schrauben 15 dienen dazu, parallel zu den Stoßflächen
auftretende Querzugkräfte auf Zug aufzunehmen. An der
Außenseite der Eckverbindung ist in jedem der Holzbal-
ken 13, 14 jeweils eine Vollgewindeschraube 19, 20 in
einem Winkel von 67 ° zur Holzfaserlängsrichtung ein-
geschraubt. Hierbei liegt der Kreuzungspunkt der beiden
Vollgewindeschrauben 19, 20 insbesondere in der
Stoßstelle 12. Diese Vollgewindeschrauben 19, 20 sind
auf Druck belastet. Hierdurch wird in der erfindungsge-
mäßen Eckverbindung der Druckkontaktpunkt vorgege-
ben und die Vollgewindeschrauben 19, 20 bilden den
Lastpfad für die Versteifung. Zudem ist vorzugsweise auf
der Innenseite der Eckverbindung jeweils eine Vollge-
windeschraube 21 unter einem Winkel von 45 ° zur Fa-
serrichtung von der Außenseite des jeweiligen Balkens
13, 14 her eingeschraubt, die jeweils unmittelbar vor der
Außenseite des anderen Balkens 14, 13 endet. Diese
Vollgewindeschrauben 19 nehmen die in dem Bereich
auftretende Zugspannung auf und bilden somit ein Wi-
derlager für die Zugkräfte, so dass die biegesteife Ecke
in diesem Bereich zusammengehalten wird. Weiterhin
ist es zweckmäßig, wenn im Bereich der Innenseite der
erfindungsgemäßen Eckverbindung in jedem der Balken
13, 14 eine von der Stoßstelle 12 ausgehende, etwa par-
allel zur Faserlängsrichtung des jeweiligen Balkens 13,
14 verlaufende Vollgewindeschraube 22 in diesen ein-
geschraubt ist. Diese beiden Vollgewindeschrauben 22
dienen ebenfalls zur Zugkraftverteilung im Innenbereich
der Eckverbindung.
�[0013] Im Unterschied zur Ausbildung gemäß Fig. 3
ist die erfindungsgemäße biegesteife Eckverbindung ge-
mäß Fig. 4 für die Übertragung eines Momentes in Pfeil-
richtung Z, d. h. einem negativen Moment ausgebildet.
Hierbei ist auf der Innenseite der erfindungsgemäßen
Eckverbindung nur eine Vollgewindeschraube 21a im
Winkel von 45 ° zur Faserlängsrichtung eingebohrt, die

in diesem Belastungsfall Druckkräfte aufnimmt. An der
Außenseite der Eckverbindung sind in jedem der Holz-
balken 13, 14 zwei parallel verlaufende Vollgewinde-
schrauben 19a, 20a eingeschraubt, die hier für eine op-
timale Zugkraftverteilung dienen. Parallel zur Stoßstel-
lenfläche der beiden Balken 13, 14 sind von der Innen-
seite der Eckverbindung her Vollgewindeschrauben 15a
eingebohrt, die in diesem Fall zur Aufnahme von Druck-
kräften in diesem Bereich dienen. Durch die erfindungs-
gemäße Anordnung der Vollgewindeschrauben wird ins-
besondere der Lastpfad für die Druckübertragung vor-
gegeben, d. h. insbesondere durch die Vollgewinde-
schrauben 19a, 20a und 15a wird eine Druckkraftverstär-
kung bewirkt.
�[0014] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der verschiedenen Verbindungen sind diese deutlich hö-
her belastbar als vergleichbare traditionelle Verbin-
dungsarten. Die auftretenden Kräfte werden unter deut-
lich geringeren Verformungen abgetragen, wobei insbe-
sondere auch die bleibenden Verformungen infolge
Schlupf stark reduziert werden. Die erfindungsgemäßen
Verbindungen sind deutlich einfacher herzustellen, und
zwar mit weniger Material und Arbeitsaufwand. Zudem
lassen sich diese erfindungsgemäßen Verbindungen
konstruktiv so auslegen, dass durch die Anordnung der
Schrauben in der Gesamtkonfiguration ein quasi-�duktiles
Tragverhalten der Fügung mit angekündigtem Versagen
durch sichtbare Deformationen induziert wird.
�[0015] Der Querschnittsabmessungen der Balken 13,
14 bei der erfindungsgemäßen biegesteifen Ecke haben
eine Abmessung von 14 x 36 cm und der Verlauf der
einzelnen Vollgewindeschrauben ist derart, dass sie an
ihren dem Schraubenkopf gegenüberliegenden Ende
aus den Trägern im eingeschraubten Zustand nicht aus-
treten und möglichst kurz vor der Oberfläche des jewei-
ligen Balkens enden. Vorzugsweise werden Schrauben
mit 8 mm Durchmesser verwendet. Die Schrauben 21
sind gewindestangenmäßig ausgebildet und besitzen ei-
nen Durchmesser von 16 mm.
�[0016] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die ge-
zeigten Ausführungsbeispiele beschränkt, sondern um-
fasst auch alle im Sinne der Erfindung gleichwirkenden
Mittel. Auf Grund der erfindungsgemäßen Anordnung
sind die Schrauben im Wesentlichen dem Kraftschluss
entsprechend angelegt, so dass sie vorwiegend normal-
kraftbeansprucht sind. Die erfindungsgemäßen Stoßver-
bindungen sind deutlich höher belastbar als vergleich-
bare traditionelle Verbindungsarten. Die Kräfte werden
unter deutlich geringeren Verformungen abgetragen,
wobei insbesondere auch die bleibenden Verformungen
infolge der Verbindungsmittel stark reduziert werden. Zu-
dem ergibt sich eine deutlich einfachere Herstellbarkeit
mit weniger Material- und Arbeitsaufwand. Ferner ist die
Erfindung bislang auch noch nicht auf die in dem/�jedem
unabhängigen Anspruch definierte Merkmalskombinati-
on beschränkt, sondern kann auch durch jede beliebige
andere Kombination von bestimmten Merkmalen aller
insgesamt offenbarten Einzelmerkmale definiert sein.
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Dies bedeutet, dass grundsätzlich praktisch jedes Ein-
zelmerkmal des unabhängigen Anspruchs weggelassen
bzw. durch mindestens ein an anderer Stelle der Anmel-
dung offenbartes Einzelmerkmal ersetzt werden kann.
Insofern sind die Ansprüche lediglich als ein erster For-
mulierungsversuch für eine Erfindung zu verstehen.

Patentansprüche

1. Verbindung aus mindestens zwei Holzbalken (3, 4,
13, 14) mit mindestens zwei selbstbohrenden Voll-
gewindeschrauben (7, 8, 9, 15, 15a, 19, 19a, 20,
20a, 21, 21a, 22) pro Holzbalken (3, 4, 13, 14), wobei
die Vollgewindeschrauben (7, 8, 9, 15, 15a, 19, 19a,
20, 20a, 21, 21a, 22) derart eingeschraubt sind, dass
sie Zugkräfte rechtwinklig zur Holzfaserrichtung ab-
tragen und/�oder Zugkräfte parallel zur Faserrichtung
aufnehmen und/�oder Druckspannungen rechtwink-
lig zur Faserrichtung übertragen.

2. Laschenstoßverbindung nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch zwei in Längsrichtung (X)
hintereinander liegenden und endseitig an einer
Stoßstelle aneinander stoßenden Holzbalken (3, 4)
und mindestens einer unterhalb der Stoßstelle diese
überbrückend an beiden Holzbalken (3, 4) anliegen-
den und zu diesen gleichgerichtet verlaufenden
Holzbalkenlasche (6) sowie die Holzbalken (3, 4) mit
der Holzbalkenlasche (6) verbindenden selbstboh-
renden Vollgewindeschrauben (7, 8, 9), von denen
mindestens zwei Vollgewindeschrauben (7) in einer
senkrecht zur Balkenoberfläche verlaufenden Ein-
schraubebene in zueinander entgegengesetzten
Richtungen unter einem spitzen Einschraubwinkel
(α1 bzw. α2) in einen der beiden Holzbalken (3, 4)
derart eingeschraubt sind, dass diese sich in der
Stoßmittelebene innerhalb der Holzbalkenlasche (6)
kreuzen sowie mindestens zwei Vollgewindeschrau-
ben (8) in einer senkrecht zur Oberfläche der Holz-
balken (3, 4) verlaufenden Ebene unter einem senk-
rechten Winkel beidseitig der Stoßstelle derart in die
Holzbalken (3, 4) eingeschraubt sind, dass sie in-
nerhalb der Holzbalkenlasche (6) enden.

3. Laschenstoßverbindung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die quer verlau-
fenden und senkrecht verlaufenden Vollgewinde-
schrauben (7, 8, 9) jeweils paarweise vorgesehen
sind.

4. Laschenstoßverbindung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass jeweils beidseitig
der Stoßstelle (11) in Längsrichtung hintereinander
drei Paare oder mehr von senkrecht und quer ver-
laufenden Vollgewindeschrauben (7, 8) eingebohrt
sind.

5. Laschenstoßverbindung nach einem der Ansprüche
2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass ausgehend von
der Stoßstelle (11) zunächst senkrecht verlaufende
Vollgewindeschrauben (8) angeordnet sind.

6. Laschenstoßverbindung nach einem der Ansprüche
2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die quer und senk-
recht verlaufenden Vollgewindeschrauben (7, 8)
derart in Längsrichtung hintereinander angeordnet
sind, dass die Kreuzungspunkte der ausgehend von
der Stoßstelle (11) nebeneinander liegenden senk-
recht und quer verlaufenden Vollgewindeschrauben
(8, 7) in der Anlageebene zwischen den Holzbalken
(3, 4) und der Holzbalkenlasche (6) liegen.

7. Laschenstoßverbindung nach einem der Ansprüche
2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die senkrecht ver-
laufenden Vollgewindeschrauben (8) jeweils in je-
dem der Holzbalken (3, 4) in gleichen Abständen
nebeneinander liegen.

8. Laschenstoßverbindung nach einem der Ansprüche
2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die quer verlau-
fenden Vollgewindeschrauben (7) in jedem der Holz-
balken (3, 4) in gleichen Abständen nebeneinander
liegen.

9. Laschenstoßverbindung nach einem der Ansprüche
2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die quer verlau-
fenden Vollgewindeschrauben (7) unter einem spit-
ze Winkel (α1 bzw. α2) von 30 ° eingeschraubt sind.

10. Laschenstoßverbindung nach einem der Ansprüche
2 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die quer und senk-
recht verlaufenden Vollgewindeschrauben (7, 8)
sich über die gesamte Dicke der Holzbalken (3, 4)
und der Holzbalkenlasche (6) erstrecken.

11. Laschenstoßverbindung nach einem der Ansprüche
2 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die quer verlau-
fenden Vollgewindeschrauben (7) die zweifache
Länge der senkrecht verlaufenden Vollgewinde-
schrauben (8) besitzen.

12. Laschenstoßverbindung nach einem der Ansprüche
2 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass senkrecht zur Ein-
schraubebene der Vollgewindeschrauben (7, 8) wei-
tere Vollgewindeschrauben (9) zur Spaltbewehrung
im Laschenstoßbereich der Holzbalken (3, 4) und
der Holzbalkenlasche (6) über die gesamte Breite
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derselben eingeschraubt sind, wobei vorzugsweise
die Vollgewindeschrauben (9) jeweils versetzt zu-
einander nahe der Balken- und Balkenlaschen-
Ober- und unterkanten eingeschraubt sind.

13. Biegesteife Eckverbindung nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch zwei auf Gehrung aneinan-
der anstoßende Holzbalken (13, 14), die einen spit-
zen oder einen stumpfen Winkel, insbesondere ei-
nen Winkel von 90 ° einschließen, wobei in jedem
der Holzbalken (13, 14) nahe an der Stoßstelle (16)
parallel zur Stoßstellenfläche der beiden Holzbalken
(13, 14) eine Vollgewindeschraube (15) vom jewei-
ligen Außenrand der Holzbalken (13, 14) her einge-
schraubt ist.

14. Biegesteife Eckverbindung nach Anspruch 1 oder
13,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Außenseite
der Eckverbindung in jedem der beiden Holzbalken
(13, 14) jeweils mindestens eine Vollgewinde-
schrauben (19, 19a, 20, 20a) in einem Winkel von
ca. 67 ° zur Holzfaserrichtung eingeschraubt ist, de-
ren Kreuzungspunkt in der Stoßstellenfläche liegt.

15. Biegesteife Eckverbindung nach Anspruch 13 oder
14,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Innenseite
der Eckverbindung eine Vollgewindeschraube (21,
21 a) unter einem Winkel von 45 ° von der Außen-
seite von mindestens einem der Balken (13, 14) bis
zur Außenseite des anderen Balkens (14, 13) ver-
laufend eingeschraubt ist, wobei vorzugsweise nahe
am inneren Rand der Balken (13, 14) in jedem Bal-
ken (13, 14) von der Stoßstelle (16) ausgehend etwa
parallel zur Faserlängsrichtung der Balken (13, 14)
eine Vollgewindeschraube in den Balken (13, 14)
eingeschraubt ist.
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